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Me RilsseWO mmmt ihre« Mgailg.
Amtliches.

Bekarrutmachung des Stellvertreters des Reichs¬
kanzlers zur Bereiufachuug der Beköstigung.

Dom 3!. Mai 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 433)
Der Bundesroi hat aus Grund des § 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) salzende Verordnung erlassen:

§ 1. In Gast-, Schank- und Speisewirtschaften so¬
wie in Benins-und Ersrischungsräumen dürfen an den Ta¬
gen, an denen dis Verabfolgung von Fleisch, Fleischwaren
und Fleischspeisen nach der Verordnung zur Einschränkung
des Fleisch- und Fettorrbrauchs vom 28. Oktober 1915
(Reichs-Gesetzbl. S . 714) überhaupt zulässig ist, zu einer
Mahlzeit nicht mehr als zwei Fleischgerichte zur Auswahl
gestellt werden. Jedem Gast darf zu einer Mahlzeit nur
ein Fleischgericht verabfolgt werden. Als Fleischgericht im
Sinne der Vorschriften in Satz 1 und 2 gellen nicht
Fleisch als Aufschnitt auf Brot sowie Brüh- und Koch¬
würste.

Feste Speisenfolgen dürfen höchstens folgende Gänge
enthalten: eine Suppe, ein Fischgericht oder Zwischenge¬
richt. zu dem Fleisch nicht verwendet ist, ein Gericht aus
Fleisch mit Beilage, eine Süßspeise oder Käse oder Dunst¬
obst oder Früchte. An fleischlosen Tagen dürfen sie ein
weiteres Fischgericht oder Zwtschengericht, zu dem Fleisch
nicht verwendet ist, enthalten.

§ 2. Die Verabreichung von warmen Speisen, zu
deren Zubereitung Fett verwendet ist, aus Borlegsplatten
oder -schüsseln ist verboten, soweit es sich nicht um die
gleichzeitige Verabreichung desselben Gerichts an zwei oder
mehrere Personen handelt.

8 3. Die Verabfolgung von roher oder zerlassener
Butter zu warmen Speisen ist verboten.

8 4. Als Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt:
Rind-, Kalb-, Schaf-, Schweine- und Ziegenfleisch sowie
Fleisch von Geflügel und Wild aller Art. Ausgenommen
sind Kopf, Zunge und innere Teile.

8 5 Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser
Verordnung in ihren Betrieben auszuhöngen.

8 6. Wer den Vorschriften der 88 1 bis 3 und 5
zuwidechandelt, wird mit Geldstrafe bis zu fünfzehnhundert
Mark oder mit Gefängnis bis zu drei Monaten bestraft.

8 7. Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch
auf Verbraucheroereinigungen Anwendung.

8 8. Die Landeszentralbehördenerlassen die Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung.

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bezeich-
neten Behörden sind befugt, für den einzelnen Fall Aus¬
nahmen zu gestatten.

Juni.
Von Else von Holten.

Das Lichtgefiedrr, wolkengleich gebläht,
Ist blitzewrrsend erdwärts er gekommen
Und hat erwärmend an die Brust genommen
Die junge Saat, die blütestäubend weht. —
Es neigt sich die Beglückte im Gebet;
3n Nächten, die in weißem Glanz erglommen,
Sieht fix die ferne Sternensaat verschwommen
Gleich goldnem Staub ins Firmament gesät:
Im Menschen, der durch hohe Wunder schreitet,
Die von der Erde ihn zum Himmel weisen
Keim. Tatendrang, der sich erschauernd weilet;
Sei» Geist, der still die künft'ge Frucht bereitet.
Fühlt hohe Kräfte schaffend in sich Kreisen
Und ahnt, daß stusengletch er aufwärts schreitet.

Aus dem „Türmer ".

Entbehren oder Genießen?
Etwas Befreiendes liegt in einer Knappen Skizze, die

H- Boß im zweiten Iunihest des von Freiherrno. Grott-
huß herausgegebenen„Türmers- veröffentlicht:

Wie gut, daß es auch in ernster Zeit Menschen gibt,
die uns eine frohe Stunde bescheren! Las ich da unter
den Zeitungsstimmen etwas über Einschränken nach dem

8 9. Diese Verordnung tritt am 7. Juni 1916 in
Kraft.

Berlin, den 31. Mai 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

Dr. Helsserich.
Verfügung deS Ministeriums des Inner « zur

Vereinfachung der Beköstigung.
Zur Ausführung der Bundesratsoerordnung zur Ver¬

einfachung der Beköstigung vom 31. Mai 1916 (Reichs-
Gesetzbl. S . 433) wird verfügt:

1. Zuständig zur Gestattung von Ausnahmen von den
Vorschriften der Bundesraisoerordnung(8 8) ist die Fleisch¬
versorgungsstelle.

2. Die weiiergshrnden Vorschriften der Verfügung des
Ministeriums des Innern, betreffend die Verabreichung von
Fleisch in Wirtschaften, sowie in Vereins- und Erfrischungs-
räumen, vom 8. März 1916 (KriegsbeilageV Seite 258;
Staatsanz. Nr. 57 Seite 149), bleiben in Geltung.

Stuttgart, den 8. Juni 1916.
Fleischhauer.

K. Hverarnt Acrgol- .
Bekanntmachung,

betr . Waldgras , Landhe« und Futterlaub.
In neuerer Zeit wird im Hinblick auf die schwierigen

Verhältnisse auf dem Gebiet« der Fleisch- und Milchsersor
gung der Zirg n- und der Kaninchenzucht erhöhte Aufmerk¬
samkeit zugewendet. Die Ausdehnung der genannten Zweige
der Kleintierzucht läßt es als notwendig ei scheinen, daß auf
eine angemessene Regelung der Futteroersorgung hingewirkt
wird, well sonst die Gefahr besteht, daß die Ziegen- und
Kaninchenhaltung mit Eintritt des Winters wegen Futter¬
mangels wieder eingeschränkt werden muß. Mit Sicherheit
ist in Aussicht zu nehmen, daß es selbst bei guter Heu-
und Oehmdernte sehr schwer werden wird, Rauhsutker zu-
zukaufm, weil dir Bedarf der landwirtschaftlichen und der
ntchtlandwirtschastlichen Tierhaltungen in Anbetracht des
Kraftsuttermangels ein sehr großer ist und auch die Hee¬
resverwaltung ganz erhebliche Ansprüche an die Heuoorräte
stellen wird. Es werden daher solche Kleintierzüchter,
welche nicht auf eigenen oder gepachteten Grundstücken Rauh-
sutter für den Winter erzeugen, unter Hinweisung aus die
Bekanntmachung des Ministeriums des Innern, betreffend
Waldgras, Laubheu und Futterlaub vom 24. Mat 1916
(Staatsanzeiger Nr. 121, W. Wochenblatt für Landwirt¬
schaft Nr. 23) ermahnt, von der gebotenen Gelegenheit,
Futterlaub, Laubheu und Waldheu zu gewinnen, Gebrauch
zu machen.

Den 10. Juni 1916. Kommerell.
Krieg von einem Grasen oder Baron Soundso, der Name
ist mir entfallen. Da stand allerlei von nicht mehr erster
Klaffe fahren, von nicht mehr täglich Wein trinken, von
nicht mehr Jagden pachten, bei denen ein erlegter Hirsch
nur die Kleinigkeit von 2000—3000 Mark kostet, und
andere gute (?) Dinge mehr. Tin wenig Einschränkung,
ein wenig Entbehren!

Erst habe ich leise, dann laut und fröhlich gelacht und
mich bei dem Schreiber des Aussatzes in Gedanken recht
herzlich bedankt für die frohe, gute Stunde, die er mir de-
reitet hat, für die Erkenntnis, die ich dadurch gewann.
Denn, was ich bis jetzt nicht wußte, weiß ich jetzt, nämlich,
daß ich tausendmal reicher bin ohne erste Klaffe. Wein.
Jagden usw., als die Reichen, die sich alles leisten können,
und daß. kommt es noch so arg mit den Steuern nach dem
Krieg, ich meinen Reichtum gar nicht herzugrden brauche,
denn, eigentlich möchte ich als guter Patriot sagen leiderI
kann der Staat mit ihm nichts ansangen. Also, ich brauche
nichts zu entbehren, mich nicht einzuschränken mit meinen
Schätzen. Mir bleiben Wald und Feld. Gebirge und Meer,
muß ich mich auf Schusters Rappen oder dritter Klaffe zu
ihnen hinbemühen. Daß sie eigentlich nicht mein eigen,
was tut's ! Ich habe meine Freude an ihnen ohne die
Sorgen des Besitzes. „Was wir lieben, haben wir. durch
Begehren berauben wir»ns selbst drr Liebe.- Mir bleiben
meine treuen Freunde, die Bücher, mir bleibt di«vielseitige
Arbeit und die Arbeitssreudigketi, mir bleiben der gesunde
Körper, die gesunde Seele. Entbehren? Einschränken bei
solchen Reichtümern? Mir bleibt das liebe tägliche Brol

Der amtliche Tagesbericht.
WTB . Großes Hauptquartier , 13. Juni.

Amtlich. (Tel.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Gegen einen Teil unserer neuen Stellungen aus den
Höhen südöstlich von After« sind seit heute örtliche
Angriffe der Engländer im Gange.

Aus dem rechten Maasuser beiderseits des von der
Feste Donanmont nach Südwesten streifenden Rückens
schoben wir unsere Linie« weiter vor.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
An drr Düna , südöstlich von Dnbeua , zersprengte

das Feuer nuferer Batterie » eine russische Kaval¬
leriebrigade « Nordöstlich von Barauowitschi war
das feindliche Artilleriefener lebhafter.

Die Armee des Generals Grafen von Both-
mer wies gestern westlich von Przewloka an der
Strypa feindliche Angriffe restlos ab.

Bet Podhajee wurde ein russisches Flugzeug von
einem deutschen Flieger im Luftkampf bezwungen. Führer
und Beobachter, ein französischer Offizier, sind gefangen.
Das Flugzeug ist geborgen.

Balkankriegsschauplatz:
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.

Ein ungesühntes Verbrechen.
Nach einer Meldung aus Bern ist der Prozeß gegen

den Mörder James ', der gebeten hatte, abgeurteilt oder
an die Front entsandt zu werden, wiederum hmsusgeschoben
worden, weil es heißt, daß die Verhandlungen den öffent¬
lichen Frieden gefährden könnten.

Es sind bald zwei Jahre her, daß die Kugel Raooul
Dillains ihn erschlug: Jean James, den Friedensfreund.
Und bis heute hat man seinem Mörder den Prozeß nicht
gemacht. Offen liegt dessen Tat zutage, und doch wird er
nicht gerichtet. Man fürchtet sich offenbar. Nicht den
Mörder! Aber man fürchtet den toten James . Bon An¬
fang an war dieser Verlauf des Mordprozesses erkennbar.
Ws der Pariser Pollzeipräfckl Lepine nach wenigen Tagen
der Untersuchung erkannte, daß die Spuren zum Ursprung
und sicher noch so viel da über, daß ich nicht verhungern
muß, ja ich glaube, mir bleibt noch so viel mehr, um andere
trösten, andem Kelsen zu können. Mir bleibt— ach, man
müßte ja ein Buch schreiben, wollte man alles aufzählen,
was einem an Großem, Herrlichem, Liebem. Schönem bleibt,
mag nur jeder bei sich weiter ausrechnen und mag jeder
denkende Deutsche mit mir die tiefe Wahrheit des Satzes
aus Kronenbergs Kant nacherleben: „Reich ist man nicht
durch das, was man besitzt, sondern mehr noch durch das,
was man mit Würde zu entbehren weiß. Und ko könnte
es auch hier vielleicht sein, daß die Menschheit reicher wird,
indem sie ärmer wird, daß sie gewinnt, indem sie verlieri."

Heilige Einfalt . Ein Landwehrmann au« dem Bogt-
lande, der kürzlich aus Urlaub in der Heimat war, berichtet
in den „Krtegsslugblättern- der „Liller Krtegszeiiung- fol¬
gendes heitere Erlebnis: Am ersten Osterfeiertage wurde
ein kleiner Spaziergang gemacht in Begleitung der Familie.
Unterwegs trat ein Mütterchen an den alten Feldgrauen
mit den Worten: „Na. guten Tag. ei, ei. bist au bin
Schützengrom7" Nachdem der Landser ihr das bejaht hatte,
schlug ihr Herz höher und freudig erregt sagte sie: „Dan.
nu Kaste net emol e Kiens Pakete! mit naus nehme?"
Als der Feldgraue fragte, wo ihr Sohn eigentlich sei, er¬
hielt er den Bescheid, daß er bei den 134 ern sei. Der
Landwehrmann mußt« lachen und erzählte nun dem alten
Mütterchen, daß ihr Sohn weit von ihm weg liege. Da
entschuldigte sich das Mütterlein mit den Worten: „Na,
ich dachte, ihr liegt alle in en Grom.-



dks Verbrechens in die höchsten Kreise führten , zog er es
vor , sein Amr zu verlassen , ehe er z m Milschuldigen oder
Mitwisser wu de.

Jan er selbst halte sein Ende geahnt . In prophetischen
Worten erinnerte er cm 4 Juli 1913 in einer Rede in
der französischen Kammer daran , daß man in Frankreich
die Friedensfreunde offen mit dem Tode bedrohe . Er sagte
wörtlich - „Und Herr Paul Adam fügte hinzu , daß diese
Personen am Tage der Kmasertllürung niedergemacht
würden ." Ein anderer Journalist schrieb : „Ich hoffe , daß
diese Leute am Tage der Mobilmachung von einem Korporal
und vier Mann an die Mauer gestellt und niedergeschossen
werden .- Ein anderer erklärte : „Es wird sich schon jemand
finden , der diesem Menschen (Iaureö ) ein wenig Blei in
den Kopf spritzt."

Vierzehn Monate später waren die Worte zur Tat
geworden.

Spätere sehr präzise Mitteilungen lassen über den Ur¬
heber des Mmdxlones k. inen Zweifel . Der Plan ist in
dem Laädc des politischen Meuchelmordes — m Rußland —
ausgeheckt m :d danach ausgrfuhrt . Das gehi u . a . hervor
aus Milt . iim gen des ehema -igrn Mitgliedes der russischen
Staa ? Polizei , Siaatsrat Aksanow , einem Freunde des
Grasen Wirte , der nach dessen Tode aus dem Staatsdienst
trat und in Lausanne in der Schweiz Wohnung nahm.
Mau war in Rußland besorgt , daß Iaurös mit seinem
große ? Einfluß in Frankreich der französischen Regierung
Schwierigkeiten machen und die französische Kriegslast er¬
heblich h-rab .nindern könnt ?. Der Staatsrats Paskervüsch
wurde deshalb mit einigen anderen nach Paris gesandt
und e! ige Tage daraus war Iamös ein toter Mann.
Paskencksch wurde darauf zum Polizeipräsek !en in Charkow
ernannt , tu dessen Amtsbereich die Güter des Grasen Witte
liegen , und als Gras Witte eines geheimnisvollen Todes
gestorb -n war . morde Paskewitsch mit dem Titel Exzellenz
zum Chef des Gendarmertekorps im Hauptquartier des
G oß ürsten Nikolaus ernannt . —

Diese Feststellungen , dis wir der „Fackel " entnehmen,
ergeben , daß Rußland im Verein mit England den Krieg
gegen Deutschland gewollt und das französische Volk mit
in den Strudel gerissen hat.

Die it üiemsche Kabinettskrise.
Bern , 12. Juni. WTB . Die italienische Kabinetts¬

krise , deren Anzeichen bereits seit Tagen in dem forischrei-
rende -' Abbröckeln der Rcgierungsstimmen zu erkennen war,
kam zu überraschend schneller Entwickelung , da Salandra,
offenbar in der Absicht , sich endlich den längst gewünschten
Abgang zu schaffen, bei der Stellung der Vertrauensfrage
ausdrücklich die Abstimmung über di : Budgetzwölftel und
über das Vertraten von Mauder trennte . Bei der Ver¬
quickung beider hätte er vermutlich noch einmal für kurze
Zeit dis Entscheidung hinauszieheu können . Daß es dies
nicht tat , wirst cin eigenarirges Licht daraus , wie hoch die
neueste russische Offensive in italienischen Regierung - Kreisen
gewertet werden muß . Sclandrus Beschuldigung gegen
die Heeresobrrleitung wegen der Verteidigung des Trenüno
bescht-unigte obendrein den Entschluß der Gegner Salan-
dros , mit ihm endgültig abzurechnen und brachte die Kri-
senstimmung sachlich zur Entladung . Salandras Gegner
aber sind , wie betont werden muß , nicht jene des vergan¬
genen Frühjahrs , die ihn , wenn auch nicht unterstützt , doch
in der Folgezeit gehalten haben , um nicht seine unselige
Erbschaft zu falscher Stunde antteien zu müssen , sondern
seine eigene nationalistische Gefolgschaft , die interventionisti¬
schen Parteien.

Sr colo hebt also mit Recht hervor , daß das neue
Ministeriim aus den Reihen der Linken kommen müsse.
Die Kammer Habs sich bei der Abstimmung fast genau in
rechts und links gespalten , sodaß die Gioltttianer des rech¬
ten Flügels für die Regierung , die des linken Flügels ge¬
gen die Regierung gestimmt hatten . Das neue Ministerium
wird ein nationales sein müssen , in dem vielleicht auch ei¬
nige Minister des bisherigen Kabinetts sitzen, aus dem aber

Aja HloMn
Bon Kar ! Sealsfield.

(Fortsetzung .)

Mhe waren uns ein Stück drei vonnöten und Hallen
noch fünfzig Dollars von den dreihundert , die wir in New-
orleans gelöst . — Und zogen wohl auf die fünfzig Meilen
im Umkreise herum , lrasen aber auf keine Pflanzung , wie
wir sie wollten und kehrten zurück , hatten aber ein paar
Bären und Hirsche geschossen.

Und richteten unsere Felder zurecht bis auf das Um-
pflügen , ringelten *) nämlich die Bäume und rodeten das
Unterholz aus und richteten ein zehn Acker Cotlonbaumwaid
zum Witlschkorn zu und ein sechs zum Tabaksbau —
alles fix und fertig bis auf das Pflügen.

Und fingen bereits unsere Weiber und Männer an , den
Boden zu kacken , was unter ollen Arbeiten eine ist, die
wir Hinterwäldler am wenigsten vertragen . Stumpft euch
Seist und Leib gleich ab , wenn ihr so Tag für Tag nichts
als Schollen aushackt ; — konnte es nie leiden ; ist auch
nur für Neg er und weiße Sklaven.

*) Beim Urbarmachen von Waldstrecken « erden bloß die klei¬
nere « BLume mit dem Unterholz ansgehane » und aur - erottet , die
gröberen aber geringelt , und zwar durch einen beiläufig zwei bis drei
Zoll breiten und tiefen Ring , der mit der Axt eingehauen wird . Die
Bäume sterben ab , woraus der Same « zwischen die Stimme gesät
wird . Die erste Ernte in diesem sogenannten jungfräulichen Boden
st immer die ergiebigste.

Salandra und vermutlich auch Sonnino ausgeschaltet sein
würden.

Aus den italienischen Pressestimmen ergibt sich, wie
aus der parlamentarischen Entwickelung der Krise nicht
anders zu ekwmten war , daß die Links ein Kabinett bilden
müsse. Man darf auch nicht annehmen , daß Salandras
Abgang eine Aenderung der Politik in Italien in sich
schlteßi. Sein Rücktritt beweist zurächst weiter nichts , als
daß man emsiehi , daß die von seinem Kabinett in den
Maitagcn des vorigen Jahres versprochenen Vorteile des
Anschlusses an die Entente nicht kingetreten sind , daß er
also das Scheitern seines Programms zugibt.

Der „Berliner Lokalanz ." schreibt, während am vori¬
gen Pfingstfest der entfesselte Geist der wildesten Erobe-
rungslust die großen Städte Italiens durchrast habe , habe
an diesem Pfingstfest zum erstenmal der Geist der Reue
sein Haupt erhoben und das Ministerium zum Teufe ! ge¬
jagt , das nicht nur sein Versprechen nicht erfüllt habe , son¬
dern eingestehen mußte , daß es nicht einmal die Grenzen
Italiens zu verteidigen gewußt habe.

Im „Berliner Tageilatt " heißt ee , durch die Beseiti¬
gung Salandras werde uns d. r Friede nicht näher ge¬
bracht . — Der römische Korrespondent des Blattes mel¬
det , die Lage sei so konsue , daß niemand zu sagen wisse,
wer an Salandras Stelle treten werde . Die Rückkehr
Salandras nnd Sonninos sei aller Voraussicht nach un¬
wahrscheinlich.

Die Fortschritte gegen Primolano»
GKT . Aus Wi . n meldet die .̂ rüridfuuer Zeitung " :

Vas vernichte ;de Fcuer der schweren Mörser gegen den
Monte Liffar , der den westlichen Stützpunkt drs best fügten
Raumes von Primolano bildet , führt fort . Durch den
großen RüumZewmn der letzten Tage Zwischen Schiegen
und de: Brema ist der größte Teil der Siebengemeinden-
Hochfläche in unserer Hand.

Der österreichische Tagesbericht.
Wie «, 12. Juni. WTB . Amtlicher Bericht vom

12 . Juni mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Im Nordosten der Buckowiua vollzog sich die
Loslösuug vom Gegner unter harten Nachhut ! ämpfen.
Eine aus Buezaez gegen Nordwester ? oorgehends feindliche
Kraftgruppe wurde durch starke Gegenangriffe deutscher
und österreichisch-ungarischer Regimenter geworfen , wobei
LLVS Russe» i» unserer Hand bliebeu . Aus der
Höhr östlich von Wisniowczyk brach heute ein starker
russischer Angriff unter unserem Grschützfeuer zusam¬
men.

Oestlich von Kozlow hoben unsere Streiskommandos
einen vorgeschobenen Posten der Russen aus.

Nordwestlich von Tarnopol wird fortgesetzt heftig
gekämpft. Die mehrfach genannten Stellungen bei Wo-
rebiotvka wechselte» wiederholt den Besitzer. An der
Jkwa und in Wolhynieu herrschte gestern verhältnis¬
mäßig Ruhe.

Westlich von Kolki schlugen unsere Truppeu einen
russischen Ueberoangsversuch ab . Hier , wie überall entspre¬
chen dem rücksichtslosen Masftnausgebot des Feindes auch
seine Verluste.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Lage auf dem südwestlichen Kriegsschauplatz ist

unverändert . In den Dolomiten und an unserer Fron;
zwischtn Brenta und Etsch wurden die Italiener , wo
sie angriffen adgewiesen.

Russische Truppen in rumänisches Gebiet
eingebrungeu.

Bukarest , 12 . Juni . Die Blätter melden , daß heule
nacht eine russische Truppenabteilung bei Mormomtza in
rumänisches Gebiet eingcdrm gen ist. Der offiziöse „Vii-
loru !" schreibt dazu:

„Bei den Beziehungen des rumänischen zum russischen

Hatten so «in paar Acker gehabt und ein Stück wahre
Negerarbert vollbracht und waren gerade wieder im Felde,
als wir auf einmal Pferdegetrampel hören und vier Reiter
die Prärie herangesprengt kommen , die , wie sie uns er¬
blicken . nicht wenig verwundert anhalten und miteinander
sprechen. Halten euch ein paar tüchtige Wolfe - und Hüh¬
nerhunde mit.

Und sogt Nsa : das wäre jetzt eine herrliche Gelegen¬
heit , ein paar Gäule zu erhandeln , und will schauen , ob
sich nicht ein Handel machen läßt.

Und tritt Asa an sie heran und grüßt sie, — denn
Asa hatte im Revolution ^Kriege unter Lafayette gedient,
— und fragt sie : ob sie nicht absteigen und einkehren
wollten?

Und wie Asa so fragt , so nehmen wir unsere Ristes,
die wir an die Baumstämme angelehn ! halten , zur Hand,
denn ihr wißt , Hinterwäldler dürfen ihre Ristes nie « eit
von sich haben — sind ihre getreuesten Freunde , ihre Ris¬
tes . nebst einer guten Hand und einem scharfen Auge.

Und wie die Kreolen unsere Ristes sehen , geben sie
ihren Pferden die Sporen und waren so erschreckt.

Fürchtet nichts , sagt Nsa , seid unter friedlichen Leuten,
haben dir Ristes zur Hand gegen Bären , Wölfe und Rot¬
häute . aber nicht gegen Lhristenmenschen.

Und beruhigten sie diese Worte augenscheinlich und
galoppierten wieder näher an uns heran , «nd wir setzen
unsere Ristes nieder und sie steigen ab und treten in Asas
Haus.

Und sahen sich zurrst um , nicht wenig verwundert , wie

Reich kann es sich bei dieser Gebieisverletzmig nur um
einen Fehlgriff eines Kommandanten handeln , der hoffent¬
lich bald wieder gut gemacht werden wird ."

Bukarest , 12 . Juni . WTB . Nachdem am Freitag
etwa 40 russische Reiter aus rumänische Gebiet geraten und
dort entwaffnet worden waren , rückte in der vergüngeuen
Nacht ein Kavallerie -Regiment über den Pruch auf rumä¬
nisches Gebiet . Dis rumänischen Truppen in Ddtoschan
erhielten den Befehl , die Räumung zu verlangen und nö¬
tigenfalls zu erzwingen . Die rumänische Regierung erhob
Einspruch beim hiesigen russischen Gesandten und beauf¬
tragte den rumänischen Gesandten in Petersburg , bei der
russischen Regierung gcgcn die Gebielsverletzung Verwahrung
einzulegrn.

Der Krieg auf dem Balkan
und im Orient.

Saloniki , 12 . Juni . WTB . (Agencs Harras .) Franzö¬
sische Flugzeugs bombardierten in der letzten Nacht mehrere
Stellungen der Bulgaren , darunter das Fort Rüpel.

London , 11 . Iu "i . WTB . Reuter meldet aus Athrn,
daß nach einem Telegramm aus Kavalla die Franzosen
die Insel Thasos besetzt haben.

Bern , 10 . Juni . WTB . Laut Nouoelliste de Lyon
ist der englische Hnftnkommandant von Saloniki durch
einen srcmzös. Marineoffizier ersetzt worden . Gleichzeitig
ist die Beschlagnahme aller griechischen Schiffe in französ.
Häsen verfügt morden.

London , 13 . Juni . WTB . Das Kriegsamr gibt be¬
kannt : Feindliche Flugzeuge griffen mit Bomben El Kantr -ra
und mit Maschinengewehren Romani in Aegypten an , wur¬
den aber durch unsere Flugzeuge vertrieben . In Et Kau¬
lara wu de nur geringer Samden , in Romani kein Schaden
m gerichtet . An der Ostgrenze des Kaltadistrtktes fanden
erfolgreiche Borpvsteuscharmützel statt.

Konstantinopel , 13 . Juni . WTB . Amtl ch?l Bericht
von gestern : An der Imkswnt keine Veränderung.

An der Kaukasusfwitt machten wir im Lause von
örtlichen Kämpfen am rechten und am linken Flüge ! eine
Anzahl Gefangene , eroberten eine große Menge von Ge¬
wehren . sowie Telephonapparale und Schützen gradenmats-
rial . Das in unserem gestrigen Bericht gemeldete Sesecht,
das mit der Vernichtung oon ungefähr 1000 russische'!
Kavalleristen endete , fand bei dem Fluß Zappe südlich des
Ortes Tscheukmreck und östlich von der Ortschc-ft Amadien
statt . Am Vormittag des 29 . Mai warft » fünf feindliche
Flugzeuge ungefähr 50 Bomben auf Smyrna ab , die ei¬
nige Männer , "Frauen und Kinder röteten , sowie rw.ige
Häuser zerstörten . Bon den anderen Fronten liegen keine
wichtigen Meldungen vor.

Der Untergang der „Hampshire ."
London , 10 . Juni . WTB . (Meldung des Reuterschen

Bureaus .) Dis Admiralität erklärt , es steht jetzt fest, daß
die „Hampshire"  am 5. Juni um 8 Uhr abends aus
sine Mine gestoßen  und binmn 10 Minuten gesun¬
ken ist. Sie war oon zwei Zerstörern begleitet , die infolge
des schweren Seeganges mr Louse der Fahrt den Kreuzer
verloren . Eins eiagchende Nachforschung nach den vier
Booten , die , wie man sagt , dis Hampshire verliehen , rrgab
kein Resultat . Man Hai jede Hoffnung aufgegeben , daß
außer den 12 Personen , die sich aus dem Floße in Sicher¬
heit brachten , noch jemand ^ gerettet wurde . Unter den Ge¬
retteten befinden sich keine Offiziere.

Versenkte Tremspsrtschrffe.
Nach einer Meldung des „Berliner Lokalanzeigers"

aus Budapest berichtet die Sofiate ? „Cambana " , daß ein
Unterseeboot vor dem Hafen von Sewastopol fünf größere
russische Transportschiffs , die mit großen Meng n Munition
nach Erzerum unterwegs waren , versenkte . Die Mann¬
schaften sind gcretts ;.

Der Eindruck einer Dentschlandreise.
Konstantinopei , 12 . Juni . WTB . Die aus Deutsch-

erschien ? aber Aft ' scht ? ihnen eine Bouteille mit trefflichem
Monongehala auf . und als sie diesen versucht ., wurde ihnen
auf einmal das Herz leicht.

U :.d Rach . ! bratete einen Hirschziemer und wohl auch
zwei und wir luden die Jäger zum Esten , was sie auch
annahmen und während des Essens fragt sie Asa , ob sie
nicht Lust hätten , ein paar ihrer Gäule für blanke spanische
Dollars auszutauschen.

Und bet der Erwähnung der spanischen Dollars leuch¬
teten ihr ? Augen vor Freude , denn war euch das Geld
damals und ist noch ein seltener Artikel im Lande und
fragten fie, wieviele Dollars « sh ! Asa für einen Gaul gäbe?

Und sagt Asa : für den braunen , den ihr reitet — er
sprach mit dem Bsrdrrmanne , — zwanzig Dollars , für
den Braunen mit dem weißen Fuße fünfzehn.

Und redeten die Franzosen ihr Kauderwäisch und sag¬
ten endlich , Asa sollte die zwei Gäule säe vierzig Dollars
haben.

Fünsunddreißig , sagt Asa , keinen Plcaillon mehr.
Also fünsunddreißig , sagen dis Spanier oder Franzo¬

se». was sie waren , habe aber die Notion , waren beides,
redeten in beiden Sprachen und wollten das Geld ausge-
zählt haben , ehe sie die Gäule gäben , was wir aber wieder
nicht wollten.

Müssen zuerst die Gäule haben , sagten wir und gingen
hinaus , und draußen wollte der erste nicht den Braunen
geben , was uns böse machte ; endlich , als sie Ernst sahen,
nahmen sie das GUd.

Fortsetzung folgt.



land zurückgekehrien türkischen Abgeordneten erklären sich
dem Tanin gegenüber lebhaft befriedigt von der Reise und
von den erhaltenen sehr günstigen Eindrücken. Riza-Pascha
findet insbesondere nicht genug Worte um den ihnen überall
seitens der offiziellen Kreise und des Volkes bereiteten,
großartigen, herzlichen Empfang zu schildern und seine und
seiner Kollegen Dankbarkeit auszudrücken. Tr äußert sich
lies gerührt von dem Wohlwollen des Kaisers, dessen
gründliche Kenntnis der Staatseinrichtungen und des na¬
tionalen Lebens der Türket er bewundert. Die fortdauernde
Berührung der Türkei mit Deutschland würde sehr große
Ergebnisse zeitigen. Auch äußerte Riza-Pascha seine feste
Zuversicht auf den starken Widerstand und die Unbesieg¬
barkeit Deutschlands, welche vielleicht größer seien als bei
Beginn des Krieges. — Zn Besprechung dieser Eindrücke
führt das Bla't an leiknder Stelle aus. daß sowohl dis
Herzlichkeit des Empfanges der Vertreter der türkischen
Nation als die bei vielen Gelegenheiten bewiesenen Gefühle
der Deutschen für die Türken niemanden entgingen, wofür
er die lebhafte Dankbarkeit des türkischen Volkes aurspricht.

Die Präsidentenwahl in Amerika.
Nach den vorliegenden Meldungen aus Chikago hat

der republikanische Konvent Hughes  beinahe einstim¬
mig nominiert.  Hughes hat die Nomination an¬
genommen  und sein Richteramt niedergelegt. Wilson
hat die Amtsniederlegungbestätigt. Hughes erhielt 919
Stimmen, gegen dis die Zahl der für Roossoelk abgegebe¬
nen weit zurückblieb. Das Ergebnis der Chikagoec Ab¬
stimmung ist. wie di; „Bossische Zeitung" schreibt, eines der
wichtigsten Ereignisse in der Parteiseschichte der Vereinigten
Staaten und der Weltkrieg erhebt seine Bedeutung noch
weit über diesen innerpoliitschen Rahmen. Daran, daß die
Deutschen wie auch dis Zreu Amerikas am 7. November
einig stimmen« erden, ist, da Rosseoelt ausgeschaltet ist
und Wilsons Wiederwahl durch solche Einigkeit'verhindert
werden kann, noch weniger als bisher zu zweifeln.

Neuyvrk, 12. Juni. WTB. (Durch Funkspruch von
Privatkorrespondentendes WTB.) Die vom republikani¬
schen Nattonalkonvent in Chicago angenommenen Wahl-
keiisätze erklären sich für Wahrung der Rechts der Amerikaner
im Im und Ausland, auf Land und See. Dann heißt
es weiter: Wir wünschen den Frieden, den Frieden der
Gerechtigkeit und des Rechtes und find für Austechterhal-
tung gerader und ehrlicher Neutralität gegenüber den Krieg-
führenden in dem großen europäischen Krieg. Wir müssen
alle unsere Pflichten erfüllen und aus allen unseren Rechten
als Neutrale bestehen, ohne Furcht und ohne Parteilichkeit.
Wir sind werter für eins friedliche Lösung internationaler
Streitigkeiten und treten für Errichtung des internationalen
Schiedsgerichts zu diesem Zwecke ein. Die Wahileitsätze
der fortschrittlichen Partei Rooseoelts enthalten im wesentlichen
dieselben Gedanken.

Vermischte Nachrichten.
Der Schweizer Buudesrat hat sich dahin emsch'eden,

daß die Sommerzeit  für die Schweiz nicht einzusühren
ist.

In Stockholm ist der skandinavische Friedenskon¬
greß  eröffnet worden. Anwesend sind mehrere Vertreter
der Friedensoereine der drei skandinavischenReiche, außer¬
dem Abgeordnete aus den Bereinigten Staaten, aus Hol¬
land, aus der Schweiz und aus Polen.

Lord Kitchener hinterließ nach einer Londoner Mel¬
dung ein Vermögen von rund 30 Millionen Schilling.

Aus Stadt und Land.
Nagold , 14. Juni ISIS.

»yveutsM
Das Eiserne Kreuz Haben erhalten: Ers.-Res. Christian

Bitz er , Sohn des Daniel Bitzer, Schreiner von Wslddors;
Fritz Bauer von Trömbach; Unteroffizier Jakob Kusterer,
Unteroffizier Michael Kusterer.  Karl Rau und Gefreiter
Christian Kusterer,  sämtlich von Unierhaugstett.

Am gleichen Tags wie Eugen Bücher hat auch Sil¬
vester Kiefer, Gipser von Gtlndrigen, die Silbeme-Berdienst-
Medaille erhalten.

Kriegsverluste.
Die preutz . Verlustliste Nr . 5L0 verzeichnet: Gesr. Christ.

Baur , Bondorf , schw. verw.

Kurs für Putzmacherinneu. Die Zentralstelle für
G^ erbe und Handel beabsichtigt, in den Monaten Juli
und Augustd. Z. einen Kurs für Putzmacherinnen im Her¬
steilen von Hutsormen und Garnieren derselben nebst Ma-
lerialienlehre von vierwöchiger Dauer abzuhaiten. Anmel¬
dung bis 20. Juni.

Kurs für Damenschneider »ud Dameufchn,
^ * Zrmralstells für Gewerbe und Handell

absicht gt in den Monaten Juli und Augustd. I . in Sin
gart einen Kurs für Damenschneider und Damenschnsid,
mnen im Musterzeichnen und in üer Ausführungv
Damenkostümen(Iakette, Mäntel und KostümrScke) v
vierwöchiger Dauer abzuhalten. Anmeldung bis 18. Zu

Kurs für Schneider. Die Kgl. Zentralstelle
Gewerbe und Handel in Stuttgart beabsichtigt, in den Di
natsn Juli und Augustd. I . rinen vierwöchigen Kurs
"chrAder im Musterzeichner!. Zuschnsiden. in Materialle
und Verarbeitung eines ganzen Anzuges abzuhalten. 2
Meldung bis 13. Juni.

Die Anmeldungen zur Teilnahme an diesen Kur
sind durch Vermittlung der Gemeindebehörden des Wot

orts oder durch Vermittlung des Vorstands einer örtlichen
gewerblichen Bereinigung an die Zentralstelle für Gewerbe
und Handel in Stuttgart einzureichcn. Die Anmeldung von
Kriegsinvaliden kann auch durch die Vermittlung der Be¬
ratungsstellen für KriegLwvaliden oder der Truppenteile
erfolgen. Die näheren Bedingungen können im Gewerbe-
blati Nr. 22 nachgesehen werden.

Norhrlfer im deutsche« Walde . Während Reichs-,
Landes- und Kommunalbchörden die schwierige Frage der
Fleischversorgung der Bevölkerung nach bester Möglichkeit
zu lösrn trachten, wächst in unfern Wäldern ein herrlicher
Fleischbehels heran — die Pilze. Um diese Gottesgabe
voll auszunutzen, handelt es sich aber nicht nur darum,
in die Zeitungen zu schreiben, „sammelt, «ßt, trocknet Pilze,"
was ja ohnehin überall geschehen wird bei dem Ledensnüt-
telmangel, sondern diese Ptizernte vor ihrem Beginn von
oben, von Reichs wegen zu organisieren und planmäßig
den Dörr- und Trocknungsanlagenzuzusühren. Hier müs¬
sen die Schulen in kleinen und mittleren Ortschaften und
Städten mobil gemacht werden. Dagegen wäre von einer
Mobilmachung der Großstadt-Schuljugend zum Zweck; des
Pilzssmmelns aus verschiedenen Gründen abzuraten. Nach
einem warmen Regentag ist „Pilzvakanz" zu geben, statt
„Httzvakanz". Der gesamte Anfall wird an die nächste
wenn möglich größere Dörranlage geschickt, d. h. direkt zu-
gewiesen, die ihn vertragsmäßig zu verarbeiten und auf
Abruf sachgemäß zu lagern hätte für den Wime-. Lager¬
räume lasten sich überall finden und eine gemeindliche Katze
gegen Mäuseschaden anstellen. 200 Städte sollen die An¬
lage von Dörranstalten beabsichtigen nnd ein großer Teil
soll schon fertig sein. Diese kämen in erster Ljnie in Be-
rracht. — Dir Berechnung könnte auf Grund des Fracht¬
briefs später erfolgen. — Im allgemeinen sollten nur die
gelben Eierschwämme gesammelt werden; Steinpilze sind
zu teuer, sie sind ohnehin von den Konserveu-Maggisabri-
ken begehrt, da» Sammeln von Champignons durch Kinder
zu gefährlich, wegen der Aehnlichkeit mit dem Knollenblätter¬
pilz. Andere eßbare Pilze sollten mehr dem lokalen Be¬
darf zugesührt werden; Sammeln und Verkaufen der
frisch verwertenden Pilze können ruhig die bisherigen
Sammler und Händler behalten für den lokalen Bedarf.
Für das Pfund Eierpilze dürften nicht mehr wie 10—15^
gezahlt werden an die Schulen bzw. Gemeinden, das
Pfund T-rsckenpilze(bei Gewichtsverlust) den Preis
von 1.20 bis 1.4ô , nicht wesentlich übersteigen, sollen die
getrockneten Pilze wirklich ein lDolksnahrungsmittel sein.
Aller Wucher und jede Preistreiberei müßte sich durch das
Einsammeln durch Schulkinder, genauen Vertrag mit den
Dörranststten, direkte Verteilung und Verkauf durch die
Reichs-L»brnsmittelzrnlrals vermeiden lassen. Die deutschen
Waldpwdukte dürfen keinesfalls Preistreibereien ausgesetzt
werden. Unverzüglich wäre zu erheben, welche Städte
und Gemeinden bereits Trocken- und Dörranlagen besitzen,
um diesen ganz; Regierungsbezirke zuzuweisrn, deren Pilz-
ansall sie zu trocknen und zu lagern Härten. Viele Tau¬
sende von Zentnern „Fleischersatz" ließen sich dadurch ge¬
winnen, denn Fleischklöße, Hackbraten, „falscher Hase"
läßt sich tadellos aus frischen und getrockneten oder pulve¬
risierten Pilzen bereiten, und sie könnten sehr gut dazu bei¬
tragen, unsere Fleischvorräte zu strecken und zu schonen.
Gleiches Sammeln durch die Schulen, Errichten einer Sam-
melstelle in jeder Gemeinde käme auch für andere Produkte
in Frage, z. B. Brennessel für Bekletdungszwecke, Buchen¬
kerne zur Oclgewinnung. Sehr baldige Organisation wäre
dringend vonnöten.

Aus dem Türmer.

Bubenstücke. Ans dem Schloßberg wurden in der
letzten Zeit verschiedentlich neuerrichteie Bänke von Buben-
hand gewaltsam zerstört und die Pfosten herausgerissen.
Auch an anderen Stellen sind Zerstörungen vorgekommen.
Ein Wort über diese bübischen Unarten, die ganz zweifel¬
los aus einen starken Mangel von Intelligenz ihrer Urheber
schließen lassen, zu verlieren, ist zwecklos, ober das steht
fest, daß der erste, der entdeckt wird, ganz exemplarische
Strafe zu gewärtigen hat. (Siehe Übrigens im Anzeigen¬
teil!)

Ei « frecher Patron . Zur Mahnung für Geflügel-
Halter dien; das folgende Vorkommnis: Ein frecher Fuchs
treiblfich schon längere Zeit im Süden der Stadt herum; am
helllichten Tage nimmt er die Hühner aus den Höfen fort.
So kam er am Sonntazmittag in den Hss des Herrn
Gemeinderat Raufer und hotte dort eine Henne fort. Es
wäre nun bald Zeit, diesem Dieb ein Ende zu bereiten.

Tötet keine Hnmmeln! In den weitesten Krei-
sen der landwirtschaftlichen und nicht landwirtschaftlichen
Bevölkerung herrscht Unkenntnis über den Nutzen der Hum¬
meln. Sonst würde man nicht ihre Nester zerstören oder,
wenn sich mol so ein Brummhummel in ein Zimmer ver¬
irrt. diesen schonungslos töten. Die Hummeln besuchen
nämlich mit Vorliebe die Rotkleedlüten und während sie
nach dem Honig suchen, bewirken sie die Bestäubung und
damit die Samenbilduna. Die Rotkleesamengewinnung
ist so eng mit den Hummeln verknüpft, daß man sagen
kann: Ohne Hummel« keine Rsikleesamenernte1 Die Be¬
deutung einer reichlichen Rstkleesamengewinnungbedarf
keiner weiteren Auseinandersetzung. Daher beherzige ein
jeder die Mahnung: Tötet keine Hummelnk

Vmminge«. Soeben erhielten wir die traurige
Nachricht, daß wiederum ein Ausmarschierier unserer Te-
meinde gefallen ist. Es ist der hoffnungsvolle Sohn der
Katharine Huber Witwe von hier. Er ist letzten Herbst
zur 1. Komp. des. Ins.-Regt. 126 einberufen worden und
hat nun den Heldentod durch einen Granatsplitter erlitten.
Er wurde von seinen Schulkameraden, der auch seiner

betrübten Mutter und̂Schwestec Nachricht gab. in feindlicher
Erde begraben. Seinen Hinterbliebenen wendet sich allge¬
meine Teilnahme zu.

— Effriugeu. Der 20 Jahre alte Musketier August
Nikolaus im Inf .-Rgt. 126 ist den Heldentod fürs Vater¬
land gestorben. Seine Vorgesetzten schildern ihn als einen
ehrliebenden, stets seiner vaterländischen Pflicht bewußten
Kameraden. Die Familie Metzger Nikolaus wird allgemein
sehr bedauert, da ihre 3 ältesten Söhne, welche alle ein
eigenes Geschäft haben, im Felde stehen. Die Gemeinde
wird dem Gefallenen ein ehrendes Andenken bewahren.

Simmersfeld . Bizefeldwebel Heinrich Wurster im
Infant.- Regiment Nr. 121, Sohn des Hauptlehrers Wurster
in Kirchentellinsfurt(früher hier in Simmersseld) wurde
zum Leutnant befördert, nachdem er mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet wurde.

Aus de» Nachbarbezirke«.
j:j Gündriugen . Für Lazarette wurden hier 340

Eier gesammelt.
Hochdorf OA. Horb. Hier wurden durch Schülerinnen

660 Stück Eier gesammelt, die in das Feldlazarett des
würtr. Armeekorps in Montmety gesandt wurden.

k Gündriugen . Im Westen ist Anton Bernhard.
Sohn Ser Bauers Xaver Bernhard hier, 22 Jahre alt,
den Heldentod fürs Vaterland gestorben. Seit Dezember
1914 eingerückt, war er bereits einmal verwundet. Nun
hat ihn dis feindliche Kugel geiroffen, ebenso wie den treuen
Kameraden, der den Schwerverletzten verbinden wollle.
Gr war ein stiller, braver und wackerer junger Mann.
— Ebenfalls dort wurde Unteroffizier Remigius Geißler
von l-ier durch einen Brustschuß schwer verletzt. Doch hofft
man ihn am Leben zu erhalten.

Aichelberg. Dieser Tage tagt; unter dem Vorsitz
des Herrn Schultheiß Frey von hier und in Anwesenheit
des Herrn Regierungsrat Binder.Calw der Gesamtoerwal-
turgsaukschuß des Gemeindevsrbandsder Schwarzwald-
Wasser-Versorgung. Verkeim waren sämtliche 56 Gemein¬
den, dir an dir Wasserleitung angeschlossen sind. In der
Hauptversammlung wurden die Wahlen vorgenomrmn, der
Bericht über die Rechnungsergedniffs der Voranschläge
1912/15 erstattet und nach Äbhör der Iayresrechnung 1913
dem Rechner Entlastung erieilt. Herr Schultheiß Frey
wurde einstimmig wieder zum Vorstand gewählt; als Stell¬
vertreter Herr Schultheiß Mast-Neurveiler. Berbandsrech-
ner ist wiederum Herr Siadischulihetß Müller-Neubulach.
Dem engeren Ausschuß gehören die Herren Ortsvorsteher
von Fünfbronn, Zwerenberg. Akenfteig-Dors, Würzbach,
Maisenbach und Schwarzenberg an. Genehmigt wurde
sernrr noch der Anschluß der Stadtgemeinde Neubulach an
die Wassergruppe. Nach Erledigung der Tagesordnung
ergriff Herr Regierungerat Binder das Wort, betonte an¬
erkennend das harmonische Zusammenarbeiten de? engeren
Ausschusses mit dem Gesamtverwaltungsaueschuß und dankte
dem Vorstand und dem Rechner für ihre eifrige, uneigen¬
nützige Tätigkeit.

b Rottenburg . Ein Hirten schreiben der deutschen
Bischöfe, das am Pfingstmontag von der Kunze! verlesen
wurde, ordnet für den 2. Juli wiederum einen allgemeinen
Bettag an zur Erstehung eines glücklichen Kriegsausganges.

r Bon der Bad . Württ . Grenze . Eine gehörige
Strass erhielt der Fleischwarenhändlcr Wilhelm Aßmann
in Pforzhelrm, Er hatte fortgesetzt in seine Würste seinge-
schnitiene, zu Ti.il in Fäulnis übergegcmgene Tiersehnen
verarbeitet. Als man Proben ins Zimmer des Bezirksamts
brachte, stank es dort so. daß die Sprechstunde auesallen
mußte. Der Mann erhielt 200 ^ Geldstrafe oder 40
Tage Gefängnis.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Herrenberg, 8. Juni. Hopsenbou. Eine bei den

einzelnen Gemeindevertretungen angestellte Umfrage hat
folgenden Stand des Hopfenbaus im Bezirk ergeben:
Während noch im Jahre 1913 584 Hektar mit 2 101700
Stöcken im Anbau standen, sind im April 1916 noch mit
Hopsen bepflanzt 345 Hektar mit 1 135600 Stöcken; im
letzten Jahr wurden herausgehauen 468600 Stöcke. Der
Ertrag 1915 war 6 422 Ztr. mit einem Durchschnittserlös
von 31 für den Zentner. Vorrätig sind noch bei Pro¬
duzenten 145 Ztr., während etwa noch 700 Ztr. hier ein-
gelagert sind. — Ausgesührt wurden von den Hopfen im
Bezirk mit der Bahn nack Baden 60 320 Kgr., Bayern
81130 Kgr., ins Elsaß 2740 Kgr., in die Pfalz 510
Kgr., ins Rheinland 8540 Kgr., nach Westdeutschland
13 700 Kgr. während 44055 Kgr. nach württtmbergischen
Stationen versandt wurden.

Letzte Nachrichten.
(Sämtliche S .L .S .)

Frankfurt a. M , 14. Juni. Tel. Aus Lugano
wird berichtet: Der Abgang Salanbras und feiner
Genossen geschah in vitterböser Form unter heftigen
Tumult. Die Opposition der Kammer war dadurch ver¬
stimmt, daß der Abgeordnete Schanzer, weil ec gegen du-
Ministerium gestimmt hatte, auf offener Straße tätlich an-
gegriffen worden war. Unter Anspielung auf diesen An¬
griff ereignete sich der Zwischenfall Turati. Der Thor der
Sozialisten ries: „Plünderer non Mailand! Wir er¬
warten Euch vor Gericht!" (N. T)

Berlin , 14. Juni. Tel. Aus dem Haag meidet der
Lokal-Anz.: Wie verlautet, beabsichtigt die englische
Negierung mit der Neubesetzung der Stelle Kit-
cheuers eine Reorganisation des Kriegsministeriums



zu verbinden, da Kitchener zu viel Dienstzweigc in seiner
Hand hielt. Gleichzeitig soll die Berantwortlichkeit des
Kriegsministeriums. des Munitionsministerkums und des
ersten Lords der Admiralität gegenüber dem Unterhause
wieder hergestellt werden. Das Munitionsministerium soll
in unmittelbarem Zusammenhang mit den Grneralstäbm
der verschiedenen Fronten gebracht werden und besonders
die Abteilungen für Waffen- und Munitionserzeugungneu
gestaltet worden. (N. T.)

Köln, 14. Juni. Tel. Laut der Köln. Bolksztg.
melden die „Times" aus Athen : Die Presse nimmt an.
daß die ministerielle Erklärung über die Entlassung
eines Teiles des Heeres die ganze Entwaffnung
mit sich bringen werde. Wenn dieser Zustand eintritt, werde
der Rest de« Mißtrauens gegenüber der Ehrlichkeit der
griechischen Neutralität schwinden. Die Blätter geben der
Hoffnung Ausdruck, daß sich der Bierverband nach der
vollständigen Demobilisierung befriedigt zeigen werde. (N. T.)

dr Berlin , 13. Juni. Zur Kriegslage im Osten
kann mitgeteilt werden: Die Meldungen von ungeheurer
Beute auf der ganzen Front und die Riesenzahlen an ge¬
fangenen Orfte-reicher.! sind in das Gebiet der russischen
Uebertreibnngen zu verweisen Der übermächtige
russische Ansturm gegen die österreichischen Linien
ist nach dem Eingreifen deutscher Kräfte zum Stehen
gekommen

Bukarest, 13. Juni. WTB. Nach hier eingetroffe¬
nen Nachrichten ist Mamoruitza samt Umgebung von
den russischen Truppe « wieder geräumt worden.

Wie «, 13. Juni. WTB. Amtlicher Bericht vom
13. Juni mittags:

Russischer Kriegsschauplatz
Am Pruth südlich von Bojan wurde ein russischer

Angriff adgewiesen. In Zadagora, Suyati « und
Horodeuka ist feindliche Kavallerie eingerückt. Bei
Bnrkauow an der Strypa scheiterten mehrere rnffische
Borstöße. Nordwestlich von Tarnvpol stehen unsere
Truppen ohne Unterlaß im Kampfe. Bei Sapanow
wurde ein rnff . Angriff durch unser Geschützseuer verei¬
telt. Südwestlich von Dubuo trieben wir einen feindlichen
Kavallerirkörper zurück. In Wolhynien hat feindliche
Reiterei das Gebiet von Torezyn err icht. Es herrschte
zum größten Teil Ruhe.

Bei Sokul am Styr trieb der Feind seine Truppen
zum Angriff vor. Er wurde geworfen. Auch bei Kolki
sind alle Uebergangsversuche der Russen gescheitert.
Die Zahl der hier eingebrachien Gefangenen stieg auf 2000.

Italienischer Kriegsschauplatz.
An der Front zwischen Etsch und Brenta und in

Dolomite» waren die Artilleriekämpfe zeitweise, wenn
die Sichtoerhältnisse sich besserten, sehr lebhaft. An mehreren
Punkten erneuerten die Italiener ihre frnchtloseu An¬
griffsversuche.

Ereignisse zur See.
Am 12. morgens drangen drei feindliche Torpedo-

eiuheite» in den Hafen von Parenzo ein. Sie wurden
durch die Abwehrdatterlen und Flugzeuge vertriebe «.
Ihr Geschützseuer blieb wirkungslos. Nur eine Mauer
und ein Dach wurden leicht beschädigt, niemand verwundet,
während die Batterien und die Flieger Treffer erzielten.

Flottenkommando.
Aanttnennachrichte«.

Gestorben.
Semrindepfieger Kohlhaas von Reichenbach« Fils. Vater d.

Frau Etaütschulthetß Maier-Nagold.

Unser Feldpostverkehr.
Folgende Feldpostbriefe, in denen der„Gesellschafter- ins Feld

geschickt wurde, kommen zurück mit dem Vermerk:
Verwundet

An Musk. Fr. Braun. Inf.-Regt. Nr. 125, 5. Komp.

Briefkasten der Schriftleitnng.
Z . Aus bei unreifen Früchten des Mohns wird

Opium gewonnen und aus diesem Morphium hergestellt.
Chinin wird aus der Chinarinde ln großen Fabriken her¬
gestellt. Serum wird aus Tierblui gewonnen.
Mntmaßl . Wetter am Donnerstag und Freitag.

Wechselnd bewölkt und ausheiternd.
Für di«Schristlritung verantwortlich: R. Tschorn. — Druck und
Berlaa LnS.Rv. Zalirr ich«« Buchdrucker«!(Karl Zaise».), Nagold.

12. luui 1916.

vsnklsgung.
k'ür die vielen wotiltuenäen Sewsise berrrlictisr

l 'eilnskrne , weletis wir bei dein Hinsctieiden unserer
Zelieblen lVlntter

Karoline Isomer,
Aed. Lopp , OderMrslors » rin«,

erkskren durften , spreetien wir unseren innigsten
^LOsnlc aus.

Verwendet Rotk-Krenz-Psennig-Marken.
L 2, 5 und 10

Zn beziehen von Oberamtssparkassier Gaiser , Nagold.

I

Vtt-ezzei»Zie«lsz Mt!
Bestellschein.

Nachstehende Anzeige ist im „Gesellschafter" —mal —
hintereinander— mit —Tagen Pause — aufzunehmen.

Name und Stand: - -

Wohnort—-

Anzeige lantet:

2« Mil
demjenigen, der mir dis betr. Person
namhaft machen kann, weiche die
für Spaziergänger aufgestellten Ruhe¬
bänke am Schlotzberg mutwillig zer¬
störte.

Förster Seibold.
Aus 1. Juli wird tüchtiges

Mäcdea,
das kochen kann, gesucht.

Frau Sem.-Oderl. Ehni,
Calwerstraße, Nagold.

Tin fleißiges, tüchiigee

Mädchen
im Aller von 18 bis 20 Jahren
wird für Küche und Haushalt für
sofort gesucht.
Zu erfragen bei der Geschäftsst. d.Bi.

»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»

Urtev°»Vers«».
Auf Grund amtlichen Materials im

Maßstab 1 : 100000.
Bei der Wichtigkeit, welche die

Kämpfe um Berdun haben, benutzt
man unzweifelhaft daheim als auch
im Felde gern eine Sonderkarte zur
Verfolgung der Kampsphasen!

Preis 40 Pfg.
Zv beziehen durch die

6 . HP. L»l»vi''8vli« üllvstdölz.

Cbhausen.
Die Gemeinde verkauft am nächsten

Freitag , den 16. ds Mts ., nachmittags 2 Ahr
auf dem Rathaus einen seltenFarreu.

Angebote wollen eingereicht werden.
Den 14. Juni I9t6. Schultheißenamt.

Gültlinge », den 13. Juni 1016.

Todesanzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten teilen wir mit, daß

mein lnnigstgeliebter Mann, unser ireubesorgter Vater, Sohn und^
Bruder

Unteroffizier Jakob Bolz
im Res.-Jnf . Rzt 24 « , 1« . Komp.,

!seit 16. Juni 1915 vermißt war und nun im Aller von 37 Jahren 1
jals den Heldentod fürs Vaterland gefallen gemeldet wurde.

Es trauern um ihn in tiefstem Schmerz:
die Gattin: Kath . Bolz , geb. Bisel, mii ihren 3 Kindern,

seine Eltern, nebst fünf Geschwistern.
Die Gedächtnisfeier findet am Sonntag, den 18. Juni, um

2 Uhr statt.

Pergamentpapier bei G. W . Zaiser, Nagold.

Ich bestelle hiermit:cin Feldpostabonnement auf den

„SeleHIctiskter"
von heute ab auf _ Monate, direkt zu senden an den

.Armeekorps

_Division

-Regiment Nr.

Bataillon

.Komp.

Eskadron

- Batterie

- Kolonne

Bezugsgeld für einen Monat einschließlich UmschlaggebRhr
7«

Ort und Tag: Unterschrift:

Betrag folgt gleichzeitig. — Betrag ist nachzunehmen.
Verlag des Gesellschafters.
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